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Hans Fischer:

Das Denkmal
des

verkannten
Genies

Nasen-Douche «Frisch und Frei»

Während die Mund- und Zahnpflege als etwas Selbstverständliches

gilt, erfreut sich die Nase nur selten einer gleichen
Aufmerksamkeit, obgleich derselben die bedeutsame Aufgabe
zufällt, die einzuatmende Luft zu reinigen und vorzuwärmen.
Bisher hat es freilich auch an praktischen Einrichtungen zur
wirklich zweckmäßigen Nasenpflege immer gemangelt. Durch
die von der Firma Ed. Müller & Co., Fabrik chemischer und
technischer Spezialitäten in Leipzig-Gohlis, seit einigen
Monaten mit großem Erfolge auf den Markt gebrachte ebenso
sinnreiche wie erstaunlich einfache neue Nasendouche «Frisch
und Frei» (aus Porzellan) werden nun die an einen solchen
Apparat zu stellenden Anforderungen in glänzender, Weise
erfüllt, denn es erfolgt der Eintritt der Flüssigkeit ohne jeden
schädlichen Druck auf ganz naturgemäße Weise bei leichtem
Zurücklegen des Kopfes, dabei die Nasenhöhlen in allen Teilen
in innigster Weise bespülend, außerdem ist die Anwendung
die denkbar einfachste. Der Preis beträgt bei postfreier Zu¬

sendung 1,50 Mark. Jede Person wird bei Gebrauch der
Nasendouche «Frisch und Frei» deren außerordentlich wohltätigen
Einfluß sehr bald verspüren und sich so fühlen, wie der
Name des Apparates es

besagt: «Frisch und Frei». In
allen Fällen erschwerter
Atmung, bei Stockschnupfen,
üblem Geruch aus der Nase

etc., ist die Anwendung der
Nasendouche unentbehrlich,
aber auch sonst, wie oben
erläutert, im allgemeinen dringend

zu empfehlen. Es ist
ratsam, das in überschlagener
Temperatur einzuführende
Wasser mit einer schwachen
Kochsalzlösung zu versetzen. (<Für AlleWelt> 1901)

NEBELSPALTER 45


	Das Denkmal des verkannten Genies

